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durch treue oder anstelligkeit, wie bei andern Völkern

olge, den griechischen herrn willkommen sein: sonst wä-

häufig geworden, den comikern lieferten blosz die aus-

Gerade so bezcichnete hernach waltenden Deutschen der

, Walah oder Sclav einen aus der fremde erworbnen

j ,j war also der dienende Gete; wer aber /luog, lat.

kann gar kein zweifei sein, dasz darunter ein abkömmling

akischen stamm gemeint werde, dessen Verbrüderung mit
 0 * ien aus allen nachrichten erhellt.

Das erste was hier erwogen werden musz, ist die abweichende

wortgestalt. Jüog Davus*, nach aller sprachana!o£ie, scheint nichts

als trauliche abschleifung des volleren Dacus Dacvus. wie aus golli.

magus mavi hervorgeht und neben lat. raucus (für racvus?) ravus**,

verhalten sich Dacus und Davus; die gr. spräche mit ausgestosznem 191
, ViYr fSftrin frir nnvuc nnvic

JJer gefangene liänlier.

@ct)t an’g genfter flimmet einer

Der ©efang'ncn yfeilgefd)toinD!
3u pebt Dag SBeib Sen Steinen:

iet&gt;c Deinen iüatcr. SinDI"

UnD gum Si : -d Durrf; Sifenjiattgen

©lieft Der iWann fo bfajj uut&gt; mit»,

Ätijjt eg latent, ob Die ©Bangen

Slueb ein Sljvänenftrom Durd)quiHt.

pat eg an Die ©ruft gerijfen,

^&gt;ergt Dag SinD, faft möd)t’ cg fdjrei’n,

Demnach pat eg Deuten muffen

Dort Der Diube fromm uuD rein.

Dodf, aig Üebeioobl jte lagen,

©träubt fein paar fid&gt; auf in SSButi),

©eine Sauft' an’« ©etter fdjlagen,

UnD fein Singe rollt in (iHutp.

Sieb beg ÄinDeg Slrnt' umfdgieöen

©ebeu Die QJlutter angfterfullt.

Da bat bang eg Deuten muffen

Sin Den Ä&amp;uigstigcr milD.

31. ©tute.
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